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 EISHOCKEY  A'boden – Brandis 5:4 n. V. (1:1, 2:1, 1:2, 1:0) 

Playoffs in Reichweite
In einem äusserst spannenden 
Spiel siegte Adelboden erst in der 
Verlängerung. Somit ist die Ent-
scheidung um die beiden Playoff-
Plätze auf den letzten Spieltag vom 
nächsten Samstag aufgeschoben 
worden. Die Partie enthielt alles, 
was Eishockey attraktiv macht – 
kaum zu überbietende Spannung 
bis am Schluss, keine Mannschaft, 
die entscheidend davonziehen 
kann – nichts für schwache Nerven. 
Trainer Peter Bärtschi meinte vor 
dem Spiel treffend: «Hüt? Ghoue 
oder gschtoche!»

So begann das Spiel auch, beide Mann-
schaften wussten, worum es ging und 
legten los wie die Feuerwehr. Zunächst 
konnte Brandis ein Tor vorlegen, Adel-
boden glich aus. Dann zogen die Einhei-
mischen mit zwei Toren in Front, aber 
die Emmentaler holten diesen Vorsprung 
bis zehn Minuten vor Schluss wieder auf. 
Käser brachte die Gastgeber wieder in 
Führung, doch Witschi glich postwen-
dend aus. In der dramatischen Schluss-
phase hatten beide Teams den Match-
puck auf den Stöcken, aber entweder 
scheiterten sie an den ausgezeichneten 
Torhütern oder die Torumrandung ver-

hinderte den Erfolg. Kurz vor Schluss 
der Verlängerung gelang Bruno Marcon 
den Siegestreffer. 

Jetzt haben es die Oberländer selber 
in der Hand, mit einem Sieg im letzten 
Spiel der Masterrunde zum ersten Mal 
in ihrer Klubgeschichte in den Playoffs 
spielen zu können. Die beiden Erstplat-
zierten spielen in den Playoffs, die an-
dern in der Abstiegsrunde.
 PETER LOOSLI,

 EHC ADELBODEN

Matchtelegramm
KEB Adelboden; 246 Zuschauer; SR: Kiener; 
Bauer / Borga; Tore: 6. Muster 0:1; 14. Grichting 
1:1; 21. Bruno Marcon (Käser, Reto Brüg-
ger / Ausschlüsse Bohnenblust, Grossenbacher) 
2:1; 26. Adrian Marcon 3:1; 36. Buri (Witschi, 
Rohrer) 3:2; 47. Buri (Witschi, Rohrer / Aus-
schluss Marc Haueter) 3:3; 49. Käser 4:3; 52. 
Witschi (Rohrer) 4:4; 64. (63:32) Bruno Marcon 
5:4. 
Strafen: 4-mal 2 Minuten gegen Adelboden, 
5-mal 2 Minuten gegen Brandis.
Adelboden: Burkhard; Koller, Järmann, Adrian 
Haueter, Rauber; Baumann, Raghet; Jungen; 
Käser, Bruno Marcon, Grichting; Mario Brüg-
ger, Schmid, Reto Brügger; Steiner, Küenzi, Ad-
rian Marcon; Loosli, Müller, Marc Haueter; Pie-
ren.

Die Begegnungen der letzten Runde
Brandis     – Zunzgen-Sissach
Burgdorf       – Thun
Adelboden    – Rot-Blau

Qualifikation Masterrunde
Rang Team Spiele Sieg Sieg+ Nied+ Nied. Tore Punkte

1 EHC Burgdorf 4 4 0 0 0 14:9 23

2 EHC Adelboden 4 1 2 0 1 22:19 22

3 EHC Brandis 4 2 0 1 1 9:8 20

4 EHC Zunzgen-Sissach 4 0 1 0 3 19:23 14

5 EHC Thun 4 1 0 2 1 19:19 13

6 EHC Rot-Blau Bern-Bümpliz 4 1 0 0 3 13:18 11

 CURLING  Oester Sport- und Hotel Kreuz-Cup

Adelboden Senioren  
schwangen obenaus
Am Wochenende vom 24. und 25. Januar 
fand bei winterlichen Verhältnissen der 
Oester Sport- und Hotel Kreuz-Cup in der 
Curlinghalle Adelboden statt. Nach je 
zwei Spielen in Gruppen und einem Spiel 
nach Gesamtrangliste lag das Team um 
Skip Fidel Stucki ungeschlagen an der 
Spitze, gefolgt von drei Teams mit je vier 
Punkten. Dies versprach für die Final-
runde viel Spannung und interessante 
Spiele. Auch am Schluss standen die 
Adelboden Senioren an der Tabellen-
spitze. LISELOTTE KÜNZI, CC ADELBODEN

Rangliste
1. Adelboden Senioren 7 / 20 / 38 Sami Kallen, 
Thomas Reimann, Martin Rieder, Fidel Stucki 
(Skip); 2. Kreuz-Team 5 / 19 / 31 Werner Bä-
chinger, Chris / Stephan Rosser, Hansruedi 
Brügger, Erich Dänzer (Skip); 3. Zollikofen 
5 / 17 / 29 Therese Voegeli, Annerös Wäfler, 
Ernst Gigli, Rolf von Allmen (Skip); 4. Adelbo-
den Mix 5 / 14 / 25 Walter Bertschi, Roland 
Schatzmann, Liselotte Künzi, Beat Steinegger 
(Skip); 5. Thun Kyburg 4 / 15 / 27 Pia Bütikofer, 
Ueli Bütikofer, Hans-Peter Zahnd, Walter 
Marti (Skip); 6. Bern Inter 2 / 15 / 27 Katharina 
Lutz, Hélène Sollberger, Urs Lutz, Jürg Soll-
berger (Skip); 7. Mühleport-City 2 / 15 / 25 Kas-
par Schmid; 8. Dancing Stones Solothurn 
2 / 11 / 22 Thomas Baschung.

Das Siegerteam mit  Sami Kallen, Thomas Reimann, Martin Rieder und Skip Fidel 
Stucki (v.l.).  BILD ZVG

 VORSCHAU  Nordic Day und Volksskilauf in Kandersteg

Alles bereit fürs Langlauffest

Das alljährlich stattfindende Spek-
takel in Kandersteg spricht eine 
grosse Zielgruppe an: Am Samstag 
werden Vereine, Familien und Fir-
men zum «sportlichen Plausch» 
und Kostümfest eingeladen. Am 
Sonntag treffen sich Sportler, die 
auf einer 21 Kilometer langen Loipe 
um die besten Plätze kämpfen.

Morgen startet das grosse Kandersteger 
Langlaufwochenende: Die Piste ist prä-
pariert, das Wetter perfekt und etwa 
1000 Teilnehmer werden am Nordic Day 
und am Volksskilauf erwartet.

Internationale Jury
Obwohl der Ablauf des Nordic Day im 
grossen und ganzen beibehalten wird, 
gibt es auch dieses Jahr ein paar kleine 
Änderungen, wie OK-Präsident Urs 
Niedhart berichtet. So werde das Ren-
nen dieses Jahr nicht mehr wie bisher 
eine Stunde, sondern nur 45 Minuten 
dauern. Und auch eine etwas grössere 
Veränderung wird es geben. Niedhart: 
«Der Kostümwettbewerb wird von Jahr 
zu Jahr mit immer mehr Aufwand be-
trieben. Deswegen wollen wir dieses 

Jahr sechs verschiedene Nationalitäten 
in unserer Kostümjury haben, damit 
diese so neutral entscheidet, wie es nur 
irgendwie geht.» Zu diesem Zweck wer-
den zusammen mit dem Tourismusbüro 
Urlauber gesucht.  Morgen ab elf Uhr fin-
det der kostenlose Langlaufunterricht 
statt, zu dem auch dieses Jahr etwa 150 
Teilnehmer erwartet werden. Beim Nor-
dic Day rechnet man mit weiteren 500 
Teilnehmern, die begleitet von Gugge-
musik ihre Langlauf-Runden drehen 
werden. Für gemütliche Pausen gibt es 
Glühweinstände entlang der Strecke. 
Viele der Firmen, Familien und Vereine, 

die als Teams antreten, werden auch mit 
ihren originellen Kostüm-Kreationen be-
eindrucken und anschliessend von der 
internalionalen Jury bewertet.

Beim Volksskilauf am Sonntag erwar-
tet man vor allem ehrgeizige Langläufer,  
welche die 21 Kilometer schnellstmög-
lich hinter sich lassen wollen. Die Orga-
nisatoren rechnen mit gut 400 Teilneh-
mern am Sonntag. Der OK-Präsident 
blickt den kommenden zwei Tagen ge-
lassen entgegen: «Schnee haben wir 
genug, die Wetteraussichten sind super. 
Es kann fast nichts mehr schiefgehen.»
 DANIELA RAFALT

Am Kandersteger Volksskilauf werden am Sonntag rund 400 Teilnehmer erwartet. ARCHIVBILD ZVG

Das Programm
Nordic Day, Samstag, 31. Januar
  9 bis 10.45 Uhr: Registrierung und 

Abgabe von Mietausrüstungen im 
Kongresssaal.

  11 bis 13 Uhr: Langlaufunterricht
  13 Uhr: Konzert Guggemusik
  13.45 Uhr: Präsentation der Teams
  14 Uhr: Start Nordic Team Race
  Ab 14.45 Uhr: Zieleinlauf, anschlies-

send Rangverkündigung.

  20 Uhr: Nordic-Day-Party im Hotel 
des Alpes

Volksskilauf, Sonntag, 1. Februar
  Ab 8.30 Uhr: Startnummerausgabe 

im Kongresssaal
  11 Uhr: Start
  14.30 Uhr: Rangverkündigung im 

Kongresssaal 
 SL
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Der Einlegerschutz wird  
auf 100 000 Franken erhöht
Einmal pro Monat beantwortet 
Beat Schmid-Lüscher Ihre Fragen 
zu Bankgeschäften, Wertpapieren, 
Lebensversicherungen, Vorsorge 
und Immobilien. Senden Sie Ihre 
Fragen an: Redaktion «Frutiglän-
der», Lindenmattstrasse 7, Post- 
fach 77, 3714 Frutigen, E-Mail:  
redaktion@frutig laender.ch. 

A.R. aus Spiez: Ich habe mehrere 
Fragen zum Einlegerschutz. Früher 
war der Einlegerschutz auf 30 000 
Franken begrenzt, was hat sich 
genau geändert? 
Beat Schmid-Lüscher: Der verbesserte 
Einlegerschutz trat am 20. Dezember 
2008 in Kraft und ist Teil der Massnah-
men, mit denen der Bundesrat auf die 
Finanzkrise reagiert. Die bis Ende 2010 
befristete Vorlage kann dank der Dring-
lichkeitsklausel ohne Abwarten einer 
Referendumsfrist sofort in Kraft treten.

Wie hoch ist der Einlegerschutz pro 
Person?
Konti und Kassenobligationen sind bis 
100 000 Franken pro Person in der zwei-
ten Klasse privilegiert. Bei Vorsorgestif-
tungen gilt noch einmal ein Betrag bis  
100 000 Franken pro Person. Dieser Be-
trag würde aber nicht direkt dem Kun-
den, sondern der Vorsorgestiftung aus-
bezahlt.

Gibt es spezielle Gruppen, die zusätz-
lich geschützt sind?

Erben- und Stockwerkeigentümerge-
meinschaften gelten als ein Gläubiger. 

Welche Einlagen sind privilegiert?
Einlagen und Kassenobligationen, die 
bei der Bank deponiert sind, sowie Konti 
der 3. Säule a und Freizügigkeitskonti 
der 2. Säule.

In welcher Zeit würden die Gelder 
ausbezahlt?
Im Konkursfall würden sie vor dem 
Grossteil aller anderen ungesicherten 
Forderungen spätestens innert 90 Tagen 
ausbezahlt.

Bis zu welchem Betrag würden die 
Banken im Einzelfall bezahlen?

Die Systemobergrenze steigt von 4 auf 6 
Milliarden Franken, bis zu der die Ban-
ken solidarisch für ein insolventes Insti-
tut einspringen.

Handelt es sich hier nicht um eine 
Scheintransparenz?
Nein, nach dem Beschluss der Räte müs-
sen die Banken im Umfang von 125 Pro-
zent ihrer privilegierten Einlagen stän-
dig inländisch gedeckte Forderungen 
oder übrige in der Schweiz gelegene Ak-
tiven halten. 

Wie werden Wertpapiere im Depot 
und Tresorfächer behandelt?
Wertpapiere fallen nicht in die Konkurs-
masse, sofern sie nicht verpfändet sind. 
Sie werden wie die Tresorfächer ausge-
sondert und den Kunden direkt zurück-
gegeben.

Was passiert nach 2010?
Für Bundesrat und Parlament ist die nun 
beschlossene Gesetzesänderung ledig-
lich eine Sofortmassnahme. Weil Sys-
temmängel damit nicht beseitigt werden 
können, bereitet die Landesregierung 
für 2009 eine umfassende Reform vor. 
Geprüft wird insbesondere eine Vorfi-
nanzierung des Einlegerschutzes bei-
spielsweise in Form eines Fonds. 

 BEAT SCHMID-LÜSCHER, 

 BANKFACHMANN, FINANZPLANER UND 

 IMMOBILIEN-TREUHÄNDER

Beat Schmid-Lüscher BILD ZVG


